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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorha-
ben

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwick-

lung
Weitere Vereinba-

rungen

UV 5.1:  
Die Biologie er-
forscht das Leben 
 
Welche Merkmale 
haben alle Lebewe-
sen gemeinsam?


Wie gehen Wissen-
schaftlerinnen und 
Wissenschaftler bei 
der Erforschung der 
belebten Natur vor?


ca. 10 Ustd.

IF1:  
Vielfalt und 
Angepassthei-
ten von Lebe-
wesen


Naturwissen-
schaft Biolo-
gie – Merk-
male von 
Lebewesen


• Kennzeichen 
des Lebendigen


• Die Zelle als 
strukturelle 
Grundeinheit 
von Organismen


• Schritte der 
natur-
wissenschaftlich
en 
Erkenntnisgewin
nung

UF3: Ordnung und 
Systematisie-
rung


• Kriterien 
anwenden


E2: Wahrnehmung 
und Beobach-
tung


• Einführung in 
das 
Mikroskopieren


E7: Naturwissen-
schaftliches 
Denken und Ar-
beiten


• Einführung an 
einem einfachen 
Experiment


K1: Dokumentation


• Heftführung


• einfaches 
Protokoll

…zur Schwerpunkt-
setzung

Einführung des 
Zellbegriffs über 
Einzeller (z.B. Ba-
siskonzepte, Markl, 
S.10-13)

einfachste Präpara-
te ohne Präparati-
onstechnik (z.B. 
Aufbau und Um-
gang mit dem Mi-
kroskop, Markl, 
S.136, Mikroskopie-
ren von Fertigpräpa-
raten und Wasser-
pest)


…zur Vernetzung

→ Mikroskopieren in 
IF1 Vielfalt und An-
gepasstheiten von 
Lebewesen, Jg.6 
Vielfalt und Ange-
passtheiten von 
Samenpflanzen

→ Experimentieren, 
z.B. Beobachten 
und Dokumentation 
von Fortbewegung 
bei Enten an der 
Burg Vischering 
(vgl. Claim)
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UV 5.2: 
Wirbeltiere in mei-
ner Umgebung

Welche spezifischen 
Merkmale kenn-
zeichnen die unter-
schiedlichen Wirbel-
tierklassen?


Wie sind Säugetiere 
und Vögel an ihre 
Lebensweisen an-
gepasst?


ca. 15 Ustd.

IF1:  
Vielfalt und Ange-
passtheiten von 
Lebewesen 
Vielfalt und Ange-
passtheiten von 
Wirbeltieren

• Überblick über 

die Wirbeltier-
klassen


• Charakteristi-
sche Merkmale 
und Lebenswei-
sen ausgewähl-
ter Organismen

UF3: Ordnung und 
Systematisie-
rung


• kriteriengeleiteter 
Vergleich


UF4: Übertragung 
und Vernet-
zung


• Konzeptbildung 
zu Wirbeltier-
klassen 


E5: Auswertung und

Schlussfolge-
rung


• Messdaten ver-
gleichen 

K3: Präsentation

• Darstellungsfor-

men

…zur Schwerpunkt-
setzung

vertiefende Betrach-
tung der Ange-
passtheiten bei 
Säugetieren und 
Vögeln (z.B. Tiere in 
extremen Lebens-
räumen (unter der 
Erde, Luft, Baum, 
Polarregion, an 
ausgewählten Bei-
spielen, z.B. Eich-
hörnchen, S.58f., 
Maulwurf, S.62f, 
Vögel, S.68ff., Eis-
bär,)

 
weitere Wirbeltier-
klassen: exemplari-
sche Betrachtung 
von je zwei heimi-
schen Vertretern, 
z.B. Überblick über 
Wirbeltierklassen, 
S.54; kriteriengelei-
tete Präsentation 
verschiedener Wir-
beltiere anhand von 
Kurzvorträgen


JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorha-
ben

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwick-

lung
Weitere Vereinba-

rungen
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Jahrgangsstufe 6 – Erstes Halbjahr


UV 5.3: 
Tiergerechter Um-
gang mit Nutztie-
ren 
 
Wie sind Lebewesen 
durch Züchtung ge-
zielt verändert wor-
den?


Wie können Land-
wirte ihr Vieh tierge-
recht halten?   


 ca. 5 Ustd.

IF1: 
Vielfalt und Ange-
passtheiten von 
Lebewesen


Vielfalt und Ange-
passtheiten von 
Wirbeltieren


• Züchtung

• Nutztierhaltung

• Tierschutz

B1: Fakten- und Si-
tuationsanalyse

• Interessen be-

schreiben


B2: Bewertungskrite-
rien und Hand-
lungsoptionen


• Werte und Nor-
men


K2: Informationsver-
arbeitung

• Recherche 

• Informationsent-

nahme

…zur Schwerpunkt-
setzung

Auswahl eines Nutz-
tieres mit verschie-
denen Zuchtformen 
für unterschiedliche 
Nutzungsziele (z.B. 
Huhn, Rind, 
Schwein),


Anbahnung des Se-
lektions- und Verer-
bungskonzepts 
(z.B., S.32ff. Vom 
Urrind zum Milch-
rind)


Umgang mit Daten 
in Form von Tabel-
len und Diagram-
men, z.B. Milchleis-
tung von Kühen, 
S.34f.


Europaschule: Nutz-
tierhaltung und ver-
schiedene Nutztier-
rassen Europas


… zu Synergien

→ Erdkunde: Unter-

richtsgang zu 
einem Bauern-
hof am Ende der 
Klasse 5

JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorha-
ben

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwick-

lung
Weitere Vereinba-

rungen
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unter-
richts-
vorha-

ben

Inhaltsfelder 
Inhaltliche 

Schwerpunkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwick-

lung
Weitere Vereinbarungen

UV 6.1: 
Nahrung 
– Energie 
für den 
Körper

Woraus 
besteht 
unsere 
Nahrung?


 

Wie er-
nähren 
wir uns 
gesund?


Was ge-
schieht 
mit der 
Nahrung 
auf ihrem 
Weg 
durch den 
Körper?


ca. 12 
Ustd.

IF2:  
Mensch und 
Gesundheit

Ernährung und 
Verdauung


• Nahrungsbe
standteile 
und ihre 
Bedeutung


• ausgewogen
e Ernährung


• Verdauungs
organe und 
Verdauungs
vorgänge

bei der Untersuchung von 
Nahrungsmitteln einfache 
Nährstoffnachweise nach 
Vorgaben planen, durchfüh-
ren und dokumentieren (E1, 
E2, E3, E4, E5, K1).


Lebensmittel anhand von 
ausgewählten Qualitäts-
merkmalen beurteilen (B1, 
B2).


Empfehlungen zur Gesund-
erhaltung des Körpers und 
zur Suchtprophylaxe unter 
Verwendung von biologi-
schem Wissen entwickeln 
(B3, B4, K4). Arbeitsteilung 
der Verdauungsorgane er-
läutern (UF1).


Zusammenhänge zwischen 
Bau und Funktion jeweils 
am Beispiel der Verdau-
ungsorgane, der Atmungs-
organe, des Herz- und 
Kreislaufsystems und des 
Bewegungssystems erläu-
tern (UF1, UF4).


die Wirkungsweise von Ver-
dauungsenzymen mit Hilfe 
einfacher Modellvorstellun-
gen beschreiben (E6).


am Beispiel des Dünndarms 
und der Lunge das Prinzip 
der Oberflächenvergröße-
rung und seine Bedeutung 
für den Stoffaustausch er-
läutern (UF4)

…zur Schwerpunktsetzung

Untersuchung von Lebensmittelproben  

Fettfleck, Lugols Probe


Einstieg z.B möglich über Trailer „Su-
persize me“


https:/ /www.youtube.com/watch?
v=F198TzTnG9g


Suchterkrankungen


Mögliches Material z.B.:


https://www.ble-medienservice.de/
1610/Der-Weg-der-Nahrung-Material-
sammlung-fuer-die-Sek-I


Neben dem angesprochenen Si-
mulationsversuch finden sich hier 
zahlreiche weitere Arbeitsblätter 
und kurze Unterrichtsfilme. Das 
2018 erschienene kostenpflichtige 
Heft „Der Weg der Nahrung – 
Materialsammlung für die  
Sek. I“ (ISBN/
EAN 978-3-8308-1326-2) beinhal-
tet den Download-Link für die 
Unterrichtsfilme. Herausgeber ist 
die Bundesanstalt für Landwirt-
schaft und Ernährung.

Alternativ: https://www.youtube.-
com/watch?v=7av19YhNkhE


Zur Vernetzung


→ IF7 Mensch und Gesundheit 
     (Mittelstufe: Diabetes)

… zu Synergien


wird zu einem späteren Zeitpunkt er-
gänzt
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UV 6.2: 
Atmung 
und 
Blut-
kreislauf 
– Nah-
rungs-
aufnah-
me allein 
reicht 
nicht


Warum ist 
Atmen 
lebens-
notwen-
dig? 

Wie 
kommt 
der Sau-
erstoff in 
unseren 
Körper 
und wie 
wird er 
dort wei-
ter trans-
portiert? 

Wie ist 
das Blut 
zusam-
menge-
setzt und 
welche 
weiteren 
Aufgaben 
hat es? 

IF2:  
Mensch und 
Gesundheit

Atmung und 
Blutkreislauf

• Bau und 

Funktion der 
Atmungsorg
ane


• Gasaustaus
ch in der 
Lunge


• Blutkreislauf

• Bau und 

Funktion des 
Herzens


• Zusammens
etzung und 
Aufgaben 
des Blutes


• Gefahren 
von 
Tabakkonsu
m

Blut als Transportmittel für 
Nährstoffe, Sauerstoff und 
Kohlenstoffdioxid be-
schreiben und die Bedeu-
tung des Transports für die 
damit zusammenhängen-
den Stoffwechselvorgänge 
erläutern (UF1, UF2, UF4).


Zusammenhänge zwi-
schen Bau und Funktion 
am Beispiel der Atmungs-
organe,  erläutern (UF1, 
UF4).


die Funktion der Atem-
muskulatur zum Aufbau 
von Druckunterschieden 
an einem Modell erklären 
(E6).


Blut als Transportmittel für 
Nährstoffe, Sauerstoff und 
Kohlenstoffdioxid be-
schreiben und die Bedeu-
tung des Transports für die 
damit zusammen-hängen-
den Stoffwechsel-vorgän-
ge erläutern (UF1, UF2, 
UF4).


die Funktionsweise des 
Herzens an einem einfa-
chen Modell erklären und 
das Konzept des Blutkreis-
laufs an einem Schema 
erläutern (E6).


Blut (Fertigpräparate) mi-
kroskopisch untersuchen 
und seine heterogene Zu-
sammensetzung beschrei-
ben (E4, E5, UF1).


die Folgen des Tabakkon-
sums für den Organismus 
erläutern (UF1, UF2, K4).


Empfehlungen zur Ge-
sunderhaltung des Kör-
pers und zur Suchtprophy-
laxe unter Verwendung 
von biologischem Wissen 
entwickeln (B3, B4, K4).

Funktionsmodell basteln oder  aus der 
Sammlung


Nutzung eines Modells zur Veran-
schaulichung der Arbeitsweise 
des Herzens


Fertigpräparate aus der Sammlung


Mögliches weiterführendes Material: 
u.a. Weiß, D.: „Wie kommt Luft in 
meine Lunge?“Artikel aus Unterricht 
Biologie 394, 2014, S. 8-15. Anhand 
eines (fiktiven) Sportunfalls mit 
Pneumothorax wird die Frage entwi-
ckelt, warum der Patient nicht atmen 
kann, obwohl seine Atemwege frei 
sind. Es schließt sich ein Stationen-
lernen mit verschiedenen Funkti-
onsmodellen und Selbstversuchen, 
u.a. zur Brustatmung, zur Bewegung 
von Lungenfell und Rippenfell und 
zum Vergleich der Atmung mit einem 
Blasebalg.


JAHRGANGSSTUFE 6 

Unter-
richts-
vorha-
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Inhaltliche 
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lung
Weitere Vereinbarungen
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UV 6.3: 
Bewe-
gung – 
Die En-
ergie 
wird ge-
nutzt

Wie ar-
beiten 
Knochen 
und Mus-
keln bei 
der Be-
wegung 
zusam-
men?


Wie hän-
gen Nah-
rungs-
aufnah-
me, At-
mung und 
Bewe-
gung zu-
sammen?


ca. 6 
Ustd.

IF2:  
Mensch und Ge-
sundheit

Bewegungssys-
tem

• Abschnitte 

des Skeletts 
und ihre 
Funktionen 
(ca 2 U-
Stunden)


• Grundprinzip 
von 
Bewegungen 
(1 U-Stunde)


• Zusammenha
ng körperliche 
Aktivität-
Nährstoffbeda
rf-
Sauerstoffbed
arf-
Atemfrequenz
- 
Herzschlagfre
quenz (ca. 3 
U-Stunden)

Zusammenhänge zwi-
schen Bau und Funktion 
jeweils am Beispiel der 
Verdauungsorgane, der 
Atmungsorgane, des 
Herz- und Kreislaufsys-
tems und des Bewe-
gungssystems erläutern 
(UF1, UF4).


das Grundprinzip des 
Zusammenwirkens von  
Skelett und Muskulatur 
bei Bewegungen erklä-
ren (UF1).

E4: Untersuchung und 

in einem quantitativen 
Experiment zur Abhän-
gigkeit der Herzschlag- 
oder Atemfrequenz von 
der Intensität körperli-
cher Anstrengung Daten 
erheben, darstellen und 
auswerten (E1, E2, E3, 
E4, E5, K1). 


Experiment planen und 
Handlungsschritte 
nachvollziehen

Problematisierung: gemeinsames 
Seilchenspringen 


- zur Klärung der Voraussetzungen für 
Bewegungen das Skelettmodell aus 
der Sammlung präsentieren.


Das Skelett ist nicht aus einem 
„Guss“: Eigenschaften des Skeletts 
sammeln (z.B. große Vielfalt der Kno-
chen, stabile Knochen, viele Gelenke 
zwischen Knochen,…)


Klärung der Grundfunktionen wesent-
licher Abschnitte.  Evt. Modell erstel-
len, Quelle https://kinderuni.at/wp-con-
tent/uploads/2018/11/bastelanleitung-
skelett.pdf


Struktur-Funktionszusammenhang 
verdeutlichen, Reduktion auf wenige 
gut am Skelett erkennbare Merkmale, 
Gelenktypen nicht notwendig


Kernaussage: 
Die einzelnen Abschnittsgruppen des 
Skeletts weisen jeweils strukturelle 
Angepasstheiten an ihre spezifische 
Funktion auf, z.B.: Im Fußskelett zeigt 
sich eine Angepasstheit an die erhöh-
te Druckbelastung beim aufrechten 
Gang; der Bau des Handskeletts er-
möglicht das Greifen.

Möglicher Einstieg: Kurzfilm „Skeleton 
Dancer“ “https://www.youtube.com/
watch?v=px8W2-bn3b8 oder


https:/ /www.youtube.com/watch?
v=h03QBNVwX8Q


Fokussierung auf fehlende Muskeln 
und Sehnen


Einführung des Gegenspielerprinzips 
und Veranschaulichung mithilfe eines 
Funktionsmodells zur Muskelbewe-
gung des Beugers und Streckers, 
mögliche Quelle: https://www.lehr-
planplus.bayern.de/sixcms/media.php/
72/NT5_Aufgabe_Gegenspielerprin-
zip%20Modell.pdf


Kernaussage:  
Die Position der Muskeln im Körper, 
ihre Verbindung zum Skelett durch 
Sehnen und ihre Fähigkeit zur Kon-
traktion ermöglichen Bewegungen. 


MKR: Pulsfrequenzen oder ggf. Atem-
frequenzen bestimmen, Erfassung in 
Excel:  Erstellung von Diagrammen 
aus Wertetabellen, Arbeit mit Tabellen-
kalkulationsprogrammen, Vergleich 
verschiedener Diagrammtypen, Aus-
wertung des Einflusses verschiedener 
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Jahrgangsstufe 6 – Zweites Halbjahr


JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorha-
ben

Inhaltsfelder 
Inhaltliche 

Schwerpunkte

Schwerpunkte 
der


Kompetenz-
entwicklung

Weitere Vereinbarungen

UV 6.4: 
Erforschung von 
Bau und Funkti-
onsweise der 
Pflanzen

 
Was brauchen 
Pflanzen zum Leben 
und wie versorgen 
sie sich? 

Wie entwickeln sich 
Pflanzen?


ca. 9 Ustd.

IF1: 
Vielfalt und An-
gepasstheiten 
von Lebewesen


Vielfalt und An-
gepasstheiten 
von Samen-
pflanzen

• Grundbau-

plan

• Funktionszu-

sammen-
hang der 
Pflanzenor-
gane


• Bedeutung 
der Fotosyn-
these


• Keimung

E2: Wahrneh-
mung und Be-
obachtung 

• genaues 

Beschrei-
ben 

E4: Untersu-
chung und Ex-
periment

• Faktoren-

kontrolle 
bei der 
Planung 
von Expe-
rimenten


E7: Naturwis-
senschaft-
liches 
Denken 
und Arbei-
ten


• Schritte der 
Erkennt-
nisgewin-
nung


K1: Dokumen-
tation


Protokoll

…zur Schwerpunktsetzung

Experimente zu Wasser- und 
Mineralstoffversorgung

z.B. weiße Tulpen, Tinte 


Experimente zu Bedingungen 
der Pflanzenkeimung (Kresse-
samen, oder Samen für Keim-
boxen [Reformhaus})


…zur Vernetzung

Bau der Pflanzenzelle ← UV 5.1

Chloroplasten als Ort der Foto-
synthese


Stoffflüsse, Bedeutung der Foto-
synthese 

→ IF4 Ökologie

→ IF2 Mensch und Gesundheit: 

Ernährung und Verdauung, 
Atmung
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UV 6.5:  
Vielfalt der Blüten 
– Fortpflanzung 
von Blütenpflanzen

Welche Funktion 
haben Blüten? 

Wie erreichen Pflan-
zen neue Standorte, 
obwohl sie sich nicht 
fortbewegen kön-
nen?


 
 
 
Wie lässt sich die 
Vielfalt von Blüten-
pflanzen im Schul-
umfeld erkunden?


ca. 11 Ustd.

IF1: 
Vielfalt und An-
gepasstheiten 
von Lebewesen


Vielfalt und An-
gepasstheiten 
von Samen-
pflanzen

• Fortpflan-

zung

• Ausbreitung

• Artenkennt-

nis

E2: Wahrneh-
mung und Be-
obachtung 

• Präparation 

von Blüten

z.B. Tulpe, 
Legebild 
legen, 
pressen, 
mit Buch-
haut ein-
kleben. 


E4: Untersu-
chung und Ex-
periment

• Bestim-

mung 


E7: Naturwis-
senschaft-
liches 
Denken 
und Arbei-
ten


• Bestim-
mungs-
schlüssel 


K2: Informati-
onsverarbei-
tung

• Arbeit mit 

Abbildun-
gen und 
Schemata

…zur Schwerpunktsetzung

Kennübungen: Blütenpflanzen 
im Schulumfeld, s.u., Claim

FWU-Filme: 

Blütenbestäubung durch Insek-
ten (42 01172) 16‘

Windbestäubung, 1.33‘

Zur „Ausbreitung“: Untersuchung 
der Flugeigenschaften verschie-
dener Realobjekte und/oder Mo-
delle. 

Zur weiteren Vertiefung siehe 
Datei 
„uv_jg5_bluetenpflanzen...)


…zur Vernetzung

Samen ← UV 5.4: Keimung

Angepasstheiten bzgl. Bestäu-
bung und Ausbreitung

→ IF4 Ökologie


MKR 6.2: Algorithmen in einem 
Bestimmungsschlüssel erken-
nen

Claim: Erkundung der Pflan-
zenwelt zwischen den Burgen, 
insbesondere Frühblüher, 

auch mit der Pl@ntnet-App

Problematisierung: „was macht 
der Computer eigentlich?“

Analyse des Bestimmungsalgo-
rithmus anhand von analogem 
Bestimmungsschlüssel und der 
o.g. App. 

Die zur Nutzung des digitalen 
Bestimmungsschlüssels ohnehin 
erstellten Fotos digital zugäng-
lich (Moodle, Cloud) speichern, 
Bestimmungsergebnis kontrollie-
ren. 

Richtig: Vorstellen der Pflanze 
anhand von Kärtchen, auf denen 
Merkmale und Besonderheiten 
notiert sind. 

Falsch: Vergleichen der tatsäch-
lichen Pflanze mit der angebli-
chen Pflanze, Aspekte, die zur 
Verwechslung geführt haben, 
ausarbeiten. 

Aus den Ergebnissen wird ein 
digitales Herbarium erstellt. 
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JAHRGANGSSTUFE 6

Unterrichtsvorha-
ben

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte

Schwerpunkte der


Kompetenzentwick-
lung

Weitere Vereinba-
rungen

UV 6.6 
Pubertät – Er-
wachsen werden

Wie verändern sich 
Jugendliche in der 
Pubertät?

Wozu dienen die 
Veränderungen?


ca. 7 Ustd.  

IF 3:  
Sexualerziehung


• körperliche und 
seelische Ver-
änderungen in 
der Pubertät


• Bau und Funkti-
on der Ge-
schlechtsorgane


• Körperpflege 
und Hygiene

UF1: Wiedergabe 
und Erläuterung


B3: Abwägung und 
Entscheidung

• bildungssprach-

lich angemesse-
ne Ausdrucks-
weise


Verweis auf „Markl“, 
Klassenknigge, Dis-
tanz von Vulgär- und 
Kindersprache 

Verschlag für Lern-
mittel: 

Film Planet Schule: 
„Du bist kein Wer-
wolf“. 15 Folgen zu 
vielen relevanten 
Themen der Sexu-
alerziehung. 

 

…zur Vernetzung

Entwicklung 

← UV 5.4: Kei-
mung, Wachstum


… zu Synergien

→ Deutsch: 
Sprachbewusstsein

→  Religion: psychi-
sche Veränderung/
Erwachsenwerden   
Geschlechterrollen, 
Nähe und Distanz


→ Politik/Wirtschaft:  
Rollenbewusstsein
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UV 6.4  
Fortpflanzung – 
Ein Mensch ent-
steht

Wie beginnt men-
schliches Leben?

Wie entwickelt sich 
der Embryo?


ca. 5 Ustd.

IF3:  
Sexualerziehung

• Geschlechtsver-

kehr

• Befruchtung

• Schwanger-

schaft

• Empfängnisver-

hütung

UF 4: Übertragung 
und Vernetzung

• Zusammenhang 

der Organisati-
onsebenen: 
Wachstum durch 
Vermehrung von 
Zellen

Verschlag für Lern-
mittel: 

Film: Wunder der 
Liebe (Nielssen)

…zur Vernetzung

Entwicklung 

← UV 6.4: Kei-
mung, Wachstum,

Begriffsdoppelung 
mit „Samen“ im 
Pflanzenreich wird 
bewusst gemacht. 
Statt „Samen“ wird 
der Begriff „Spermi-
enzelle“ wird ver-
wendet. 

← UV 5.1: Aufbau 
von Zellen

Ei- und Spermien-
zelle als stark spe-
zialisierte Zelltypen


sexuelle Fortpflan-
zung, Vererbung

← UV 5.3: Züch-
tung

← UV 6.5: Blüten-
pflanzen

… zu Synergien

→ Religion: Über-
nahme von Verant-
wortung

JAHRGANGSSTUFE 6
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JAHRGANGSSTUFE 8

Unterrichtsvorha-
ben

Inhaltsfelder 
Inhaltliche 

Schwerpunkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen

UV 8.1:  
Erkunden eines 
Ökosystems 


(vgl. Markl 2 – S. 55-
80; 105-125)


Woraufhin können wir 
„unser“ Ökosystem 
untersuchen?


Wie ist der Lebens-
raum strukturiert?


Welche abiotischen 
Faktoren  
wirken in verschiede-
nen Teilbiotopen?


Welche Arten finden 
sich in verschiedenen 
Teilbiotopen?


Wie beeinflussen 
abiotische  
Faktoren das Vor-
kommen von  
Arten?


Wie können Arten in 
ihrem  
Lebensraum ge-
schützt werden?


ca. 10 Ustd.

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz


Merkmale eines 
Ökosystems

• Erkundung 

eines heimi-
schen Ökosys-
tems, 


• charakteristi-
sche Arten und 
ihre jeweiligen 
Angepassthei-
ten an den 
Lebensraum


• biotische 
Wechselwir-
kungen


• Artenkenntnis


Naturschutz und 
Nachhaltigkeit

• Biotop- und 

Artenschutz

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung  


• Beschreiben von Öko-
systemstruktur und 
Habitaten


• Messen von abioti-
schen Faktoren


E4: Untersuchung und 
Experiment 


• Planung der Untersu-
chung: Auswahl der zu 
messenden Faktoren, 
Festlegung der Da-
tenerfassung, Auswahl 
der Messmethoden

…zur Schwerpunktsetzung

ggf. Exkursion oder Unterrichts-
gang zum Wald an der Burg Vi-
schering (vgl. Claim)

Angepasstheiten: Fokus auf abioti-
sche Faktoren und ggf. Betrach-
tung weiterer

biotischen Faktoren, wie z.B. Kon-
kurrenz 


Unterrichtsgang, z.B.

• Beobachtung und Messung in 

arbeitsteiliger Gruppenarbeit

• Bei der Auswertung Problemati-

sierung der Aussagekraft der 
Messwerte (z.B. Stichprobenzahl, 
versch. Zeitpunkte, Problem der 
Genauigkeit im Freien)


• Ggf. Fotographieren von wieder-
erkennbaren Standorten zur Do-
kumentation der Veränderungen 
im Jahresverlauf (Nutzung spä-
ter)


• ggf. Erarbeitung der Koexistenz 
von verschiedenen Arten mit ih-
ren unterschiedlichen Ansprü-
chen an die Umwelt


• ggf. Herausstellung der unter-
schiedlichen Ansprüche und der 
Konkurrenz 

Biotopschutz: Betrachtung einer 
Leitart


…zur Vernetzung

← IF 1 Vielfalt und Angepassthei-

ten von Lebewesen

→ IF 5 Evolution

ggf. Nutzung weiterführender Mate-
rialien:

https://www.natur-erforschen.net/
wegweiser/wegweiser-
allgemein-2.html
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UV 8.2:  
Pilze und ihre Rolle 
im Öko- 
system 


(vgl. Markl 2 – S. 72-
75)


Wie unterscheiden 
sich Pilze von Pflan-
zen und Tieren?


Wo kommen Pilze im 
Ökosystem vor und in 
welcher Beziehung  
stehen sie zu ande-
ren Lebewesen?


ca. 3 Ustd.

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz


Merkmale eines 
Ökosystems

• Erkundung 

eines heimi-
schen Ökosys-
tems 


• Einfluss der 
Jahreszeiten


• charakteristi-
sche Arten und 
ihre Ange-
passtheiten an 
den  
Lebensraum


• biotische 
Wechselwir-
kungen


• ökologische 
Bedeutung 
von Pilzen 


• Artenkenntnis

UF3: Ordnung und Syste-
matisierung 


• Vergleich Pilz – Tier – 
Pflanze


• verschiedene bioti-
sche Beziehungen

…zur Schwerpunktsetzung

biotische Wechselwirkungen: Para-
sitismus, Symbiose und  
saprobiontische Lebensweise

Bau der Pilze: nur grundlegend im 
Kontrast zu Pflanzen und Tieren 
Artenkenntnis: Fokussierung auf 
wenige, häufige Arten


ggf. Erarbeitung des äußeren Auf-
baus von Pilzen anhand von mit-
gebrachten Exemplaren (Vorsicht: 
Händewaschen!)


ggf. Kennenlernen von Beispielen 
für Nicht-Hutpilze, z.B.:


- Hefe: Bäckerhefe mitbrin-
gen


- Schimmel: Brotschimmel 
als Foto


ggf. Artenkenntnis Hutpilze: Auflis-
tung einiger häufiger Arten; Hinweis 
auf Giftpilze (!) 
 
…zur Vernetzung

← UV 5.1: Bau der Pflanzenzelle

→ UV 8.3, UV 8.8 

Stoffkreisläufe, Destruenten

JAHRGANGSSTUFE 8

Unterrichtsvorha-
ben

Inhaltsfelder 
Inhaltliche 

Schwerpunkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen
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UV 8.3:  
Bodenlebewesen 
und ihre Rolle im 
Ökosystem


(vgl. Markl 2 – S. 72- 
77)


Warum wächst der 
Waldboden nicht je-
des Jahr höher?


Welche Wirbellosen 
finden wir im Fall-
laub?


Welche ökologische 
Bedeutung haben 
Wirbellose im Wald-
boden?


ca. 3 Ustd.

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz 
 
Merkmale eines 
Ökosystems

• charakteristi-

sche Arten und 
ihre Ange-
passtheiten an 
den  
Lebensraum, 


• ausgewählte 
Wirbellosen-
Taxa 


• ökologische 
Bedeutung 
von Pilzen und 
ausgewählten  
Wirbellosen


• Artenkenntnis

UF3: Ordnung und Syste-
matisierung 


• Überblick über in der 
Streu 
lebende Taxa

…zur Schwerpunktsetzung

Untersuchung von Streu


ggf. Kontrastierung der Alltagsvor-
stellung „Lebewesenteile und Lei-
chen lösen sich vollständig auf. 
Dies geschieht ohne Zutun von 
Organismen, sondern z.B. durch 
Luft, Sonne, Hitze, Vergehen der 
Zeit.“


Kernaussage: Bei der Zersetzung 
der Laubstreu sind wirbellose Tiere 
und Mikroorganismen beteiligt. 
Über Segmentierung und Beinzahl 
lassen sich die Tiere den Stämmen 
Ringelwürmer, Weichtiere, Faden-
würmer und Gliederfüßer (Klassen 
Tausendfüßer, Spinnen, Krebstiere, 
Insekten) zuordnen.


Optional: Erarbeitung typischer 
Angepasstheiten bodenbewohnen-
der Arten (Lebensformtypen) aus-
gehend von den eigenen Beobach-
tungen


…zur Vernetzung

← UV 8.2  

Pilze als Destruenten

→ UV 8.8 

Stoffkreisläufe: Destruenten

JAHRGANGSSTUFE 8

Unterrichtsvorha-
ben

Inhaltsfelder 
Inhaltliche 

Schwerpunkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen
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UV 8.4:  
Mechanismen der 
Evolution


(vgl. Markl 2 – S. 
316-317; 326-336)


Wie lassen sich die 
Angepasstheiten von 
Arten an die Umwelt 
erklären?


ca. 5 Ustd.

IF 5:  
Evolution


Grundzüge der 
Evolutionstheorie

• Variabilität 

• Natürliche 

Selektion

- CHARL

ES 
DARWIN


- Künstli-
che Se-
lektion


• Fortpflan-
zungserfolg 


Entwicklung des 
Lebens auf der 
Erde

• biologischer 

Artbegriff  

UF4: Übertragung und 
Vernetzung


• Mechanismus der Art-
umwandlung 


E2: Wahrnehmung und 
Beobachtung


• Veränderungen wahr-
nehmen


E6 Modell und Realität

• Modellvorstellung 

(Züchtung) zur Erklä-
rung anwenden

• …zur Schwerpunktsetzung 
Fokussierung auf gegenwärtig 
beobachtbare evolutive Prozesse 
der Artumwandlung


• Optional: Simulationsspiel zur 
Selektion z.B. am Tablet oder 
Whiteboard mit Protokollierung 
der Ergebnisse


• Die Allltagsvorstellung „Lebewe-
sen passen sich aktiv an die 
Umwelt an“ wird kontrastiert.


• Erarbeitung der wesentlichen 
Elemente der Evolutionstheorie 
von CHARLES DARWIN mittels 
Text oder Film.


• ggf. Auswertung von Fotos, Ta-
bellen Artikeln und Filmen zu 
gegenwärtig beobachtbarer Evo-
lution; mögliche Beispiele: Bir-
kenspanner, kleiner werdender 
Kabeljau 


• Die Alltagsvorstellung „Evolution 
führt zum Fortschritt“ wird kon-
trastiert.


• weiterführende Materialien:


• https://journals.plos.org/plosone/
article?id=10.1371/
journal.pone.0018927 [Das Foto 
zeigt die Vielfalt der Färbung und 
Bänderung der Hainschnirkel-
schnecken.]


• https://www.youtube.com/watch?
v=2C5NcHH2rh4 [Der Kurzfilm 
(9:46 Min.) informiert anschaulich 
über die Reise Darwins und die 
Entwicklung der Evolutionstheorie 
unter Bezug auf die künstliche 
Selektion.]


• http://www.evolution-of-life.com/
de/beobachten/video/fiche/the-
case-of-the-shrinking-cod.html 
[Der Film (8 Min.) zeigt den Fall 
des schrumpfenden Kabeljaus 
vor der norwegischen Küste.]


…zur Vernetzung

← UV 5.3 Nutztiere, Züchtung  

← UV 8.1 Angepasstheiten

→ UV 10.4/10.5 Genetik

JAHRGANGSSTUFE 8

Unterrichtsvorha-
ben

Inhaltsfelder 
Inhaltliche 

Schwerpunkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen
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UV 8.5:  
Der Stammbaum 
des Lebens


Wie hat sich das Le-
ben auf der Erde 
entwickelt?


ca. 6 Ustd.

IF 5:  
Evolution


!Entwicklung 
des Lebens auf 
der Erde


• zeitliche Di-
mension der 
Erdzeitalter


• natürliches 
System der 
Lebewesen


• Evolution der 
Landwirbeltie-
re


• Leitfossilien


UF3, UF4_  
den möglichen Zusam-
menhang zwischen abge-
stufter Ähnlichkeit von 
Lebewesen und ihrer Ver-
wandtschaft erklären


E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung


• Veränderungen wahr-
nehmen


E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung

• Hypothesen zur 

stammesge-
schichtlichen Ver-
wandtschaft aus-
gewählter Wirbel-
tiere rekonstruie-
ren und begrün-
den (E2, E5, K1).


K4: Argumentation

• naturwissenschaftliche 

Denkweise

… zur Schwerpunktsetzung


Rekonstruktion von Stammbaum-
hypothesen

 
ggf. Aufzeigen der Problematik bei 
der Erstellung von Stammbäumen 
in Bezug auf nicht bekannte „ge-
meinsame letzte Vorfahren“→ mor-
phologische/anatomische Ähnlich-
keiten als Möglichkeit der Rekon-
struktion (Vgl. Markl, S. 323)


Problematisierung: Sind Vögel mit 
Reptilien oder mit Säugetieren nä-
her verwandt? - Beschreibung ei-
nes Archaeopteryx (Abbildung 
Schulbuch oder Replik eines Fos-
silfundes)


ggf. Betrachtung ausgewählter 
Fossilien (Realobjekte) sowie Me-
thode der relativen Altersbestim-
mung durch Leitfossilien, Zuord-
nung von Leitfossilien auf einem 
Zeitstrahl


ggf. Herausarbeiten von evolutio-
nären Beziehungen anhand der 
interaktiven Karte auf : https://ww-
w.onezoom.org/life.html/
@biota=93302#x51,y555,w0.8643 
(MKR 1.2, 2.2)


…zur Vernetzung

← UV 5.2: Wirbeltiere in meiner 

Umgebung


...zu Synergien

! Geschichte

JAHRGANGSSTUFE 8

Unterrichtsvorha-
ben

Inhaltsfelder 
Inhaltliche 

Schwerpunkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen
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UV 8.6:  
Evolution des Men-
schen


Wie entstand im Lau-
fe der  
Evolution der heutige 
Mensch?


Evolution – nur eine 
Theorie?


ca. 6 Ustd.

IF 5:  
Evolution


Evolution des 
Menschen

• Merkmalsän-

derungen im 
Verlauf der 
Hominidene-
volution

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung


• anatomische Verände-
rungen wahrnehmen 


E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung

• eine Stammbaum-

hypothese zur 
Evolution des 
Menschen anhand 
ausgewählter 
Fossilfunde re-
konstruieren und 
begründen 


E7: Naturwissenschaftli-
ches  
Denken und Arbeiten


• Theoriebegriff 

K4: Faktenbasierte, ratio-
nale und schlüssige Argu-
mentation  auf der Grund-
lage biologischer Erkennt-
nisse und naturwissen-
schaftlicher Denkweisen.


• die naturwissen-
schaftliche Positi-
on der Evolutions-
theorie von nicht-
naturwissenschaft-
lichen Vorstellun-
gen zur Entwick-
lung von Lebewe-
sen abgrenzen 
(B1, B2, B4, E7, 
K4).

...zur Schwerpunktsetzung


Vergleich der rezenten Arten 
Mensch und Schimpanse - Festhal-
ten der Gemeinsamkeiten sowie 
der Unterschiede z. B. in Bezug auf 
das Gehirnvolumen und den auf-
rechten Gang (Vgl. Markl, S. 338f)


Alternativ: Lernaufgabe „Evolutiver 
Wandel in der Menschwerdung: 
https://www.schulentwicklung.nrw.-
de/cms/front_content.php?
idart=11510


Der Alltagsvorstellung „Der Mensch 
stammt vom Affen ab“ wird durch 
Perspektivenwechsel begegnet.


Fokussierung auf Australopithecus, 
Homo erectus und Homo sapiens/
Homo neander-thalensis (Vgl. 
Markl, S.340) 

Untersuchung ausgewählter Fossil-
funde zur Evolution des Menschen 
(Schädel aus der Sammlung) 


Der Alltagsvorstellung „Theorien 
sind nur Vermutungen.“ wird durch 
Perspektivenwechsel „Alle Natur-
wissenschaften basieren auf Theo-
rien“ (siehe Kernaussage) entge-
gengewirkt.


ggf. Arbeitsteiliger tabellarischer 
Vergleich verschiedener (mindes-
tens zweier) Schöpfungsberichte, 
z.B. Bibel, Koran, Naturreligionen 
Mögliche Aspekte: Wie entstand 
die Welt?, Wie entstand der Men-
schen?, Wie lange dauerte die 
Schöpfung?, Was wurde geschaf-
fen?, Wer ist der Schöpfer?)

https://www.rpi-loccum.de/damfiles/
default/rpi_loccum/Materialpool/
Lernwerkstatt/Religion/religion5_1-
0785b5fa3d0932e-
d55d306b13b976c90.pdf


…zur Vernetzung

→ Rückgriff auf UV 8.5

 
...zu Synergien

! Geschichte

→ Religion

JAHRGANGSSTUFE 8

Unterrichtsvorha-
ben

Inhaltsfelder 
Inhaltliche 

Schwerpunkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen
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UV 8.7:  
Ökologie im Labor


Wie lässt sich Ange-
passtheit unter La-
borbedingungen un-
tersuchen?


ca. 4 Ustd.

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz


Merkmale eines 
Ökosystems

• Erkundung 

eines heimi-
schen Ökosys-
tems


• charakteristi-
sche Arten und 
ihre Ange-
passtheiten an 
den Lebens-
raum

E2: Wahrnehmen, Beob-
achten 


• (Mikroskopie) Unter-
suchung Pflanzenzelle


E3: Vermutung und Hypo-
these 


• begründete Vermu-
tungen zur Blattstruk-
tur und zur Habitatprä-
ferenz


E4: Untersuchung und 
Experiment 


• Wiederholung des 
Umgangs mit dem 
Mikroskop


• Faktorenkontrolle bei 
Überprüfung der Habi-
tatpräferenz

…zur Vernetzung


← UV 5.1 Einführung in das Mikro-
skopieren

← UV 8.4: mögliche evolutive  Er-

klärung von Angepasstheiten

← UV 8.1: Angepasstheiten


Möglich: Unterschiedliche Anpas-
sung von Schwimmblattpflanzen im 
Vergleich zu Landpflanzen (spezi-
ell: Lage der Spaltöffnungen), z.B. 
Teichrose-Buchenblatt Markl 46 E1 
und 50 A1

UV 8.8:  
Energiefluss und 
Stoffkreisläufe im 
Ökosystem


Wie lässt sich zeigen, 
dass  
Pflanzen energierei-
che Stoffe aufbauen 
können? 

Welche Bedeutung 
hat die Fotosynthese 
für Pflanzen und Tie-
re? 


ca. 8 Ustd.

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz


Energiefluss und 
Stoffkreisläufe

• Grundprinzip 

der Foto- 
synthese und 
des Kohlen-
stoffkreislaufs 
Markl 108-109


Vertiefung der 
Grundlagen 
aus Klasse 6, 
teils Wdh, 
Markl 42-49


• Nahrungsbe-
ziehungen und 
Nahrungsnet-
ze


• Energieent-
wertung

E6: Modell und Realität 

• Vereinfachung in 

Schemata

• kritische Reflexion


E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 


E7: Naturwissenschaftli-
ches Denken und 
Arbeiten


• Nutzung von Schema-
ta und Experimenten

…zur Schwerpunktsetzung

Historische Experimente: 

VAN HELMONT o.a.

MARKL 40-41


…zur Vernetzung 

← UV 5.4(Kl 6) : Bedeutung der 

Fotosynthese

… zu Synergien  
" Physik UV 9.4: Energieum-

     wandlungsketten

← Chemie UV 7.2: Energieum-

wandlung bei chemischen  
Reaktionen


Kohlenstoffkreislauf → Chemie UV 
10.6

JAHRGANGSSTUFE 8

Unterrichtsvorha-
ben
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Inhaltliche 
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UV 8.9:  
Biodiversität und 
Naturschutz


Wie entwickelt sich 
ein Lebensraum ohne 
menschlichen Ein-
fluss?


Wieso ist der Schutz 
von Biodiversität so 
wichtig?


Wie muss eine Land-
schaft strukturiert 
sein, damit Insekten-
vielfalt möglich ist?


ca. 9 Ustd.

F 4:  
Ökologie und 
Naturschutz


Naturschutz und 
Nachhaltigkeit


Markl 114-115

• Veränderun-

gen von Öko- 
systemen 
durch Eingrif-
fe des Men-
schen


• Biotop- und 
Artenschutz


Markl 120-123

B1: Fakten- und Situati-
ons- 
analyse


• z.B. Vielfalt der Ein-
flussfaktoren auf das 
Insektensterben


allg.Hinweis: In al-
len, auch den vor-
hergegangenen, 
Themenkreisen Ar-
tenkenntnis stärken, 
um Biodiversität zu 
erfassen


B2: Bewertungskriterien 
und Handlungsoptio-
nen  


• individuelle, gesell-
schaftliche und politi-
sche Handlungsmög-
lichkeiten 

…zur Schwerpunktsetzung

Sukzession z.B. die Entwicklung 
einer Brachfläche zum Wald

Markl 78-79 (94-95)

Begründung des Naturschutzes

konkrete Beispiele für Handlungs-
optionen 

-


…zur Vernetzung

← UV 8.1: Zusammenhang von 
Biotop- und Artenschutz

JAHRGANGSSTUFE 8
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JAHRGANGSSTUFE 10

Unterrichtsvorhaben
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwick-

lung
Weitere Vereinba-

rungen

UV 10.1 
Immunbiologie – 
Abwehr und Schutz 
vor Erkrankungen


(vgl. Markl, S. 
191-212)


Wie unterscheiden 
sich  
Bakterien und Viren?


Wie wirken Antibiotika 
und weshalb verrin-
gert sich in den letz-
ten Jahrzehnten de-
ren Wirksamkeit?


Wie funktioniert das 
Immun- 
system?


Wie kann man sich 
vor  
Infektionskrankheiten 
schützen?


ca. 10 Ustd.

IF7:  
Mensch und Ge-
sundheit 

Immunbiologie

• virale und bakteri-

elle Infektions-
krankheiten


• Bau der Bakterien-
zelle


• Aufbau von Viren

• Einsatz von Anti-

biotika 


• unspezifische und 
spezifische Immun-
reaktion


• Organtransplanta-
tion


Europabezug: Euro-
päische Koordination 
von Organspenden in 
Le iden; NL (Euro-
transplant)


Europabezug: euro-
päische Koordinati-
on von Organspen-
den in Leiden; NL 
(Eurotransplant)

• Allergien


• Impfungen

UF4 Übertragung und 
Vernetzung


• variable Problemsi-
tuationen  
lösen


E1   Problem und Fra-
gestellung


• Fragestellungen 
z.B. zu historischen 
Experimenten for-
mulieren


E5   Auswertung und 
Schlussfolgerung


• Beobachtungen 
interpretieren 


K4: Argumentation

• faktenbasiert, ratio-

nal und schlüssig 
argumentieren


B3 Abwägung und Ent-
scheidung


• Nach Abschätzung 
der Folgen Hand-
lungsoption aus-
wählen


B4 Stellungnahme und 
Reflexion


• Bewertungen ar-
gumentativ vertre-
ten

…zur Schwerpunkt-
setzung


Ggf. Auswertung von 
Abklatschversuchen 
und historischen Ex-
perimenten (FLEMING, 
JENNER, BEHRING o. 
a.)


Einüben von Argu-
mentationsstrukturen 
in Bewertungssitua-
tionen anhand von 
Positionen zum The-
ma Impfung


Optional: Erstellung 
von Erklärvideos zur 
Funktionsweise des 
Immunsystems oder 
der bakteriellen Quer-
teilung bspw. Mit der 
Stop-Motion-Technik


…zur Vernetzung

← UV 5.1 Kennzei-
chen des  
    Lebendigen

← UV 5.6 Mutter-
milch als  
     passive Immuni-
sierung

← UV 6.1 Blut und 
Bestandteile

→ UV 10.2 Schlüs-

sel-Schloss- Modell

→ UV 10.5 Blutgrup-
pen-     
    vererbung
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UV 10.2 
Hormonelle Regula-
tion der Blutzucker-
konzentration


Wie wird der Zucker-
gehalt im Blut regu-
liert?


(vgl. Markl, S. 
182-190, GIDA Hor-
monsystem I)


Wie funktionieren In-
sulin und Glukagon 
auf Zellebene?


Wie ist die hormonelle  
Regulation bei Diabe-
tikern  
verändert?


ca. 6 Ustd.

IF7:  
Mensch und Ge-
sundheit


Hormonelle Regulation


• Hormonelle Blut-
zuckerregulation 


• Diabetes

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung


• Messdaten verglei-
chen (Blut-zucker-
konzentration,  
Hormonkonzentra-
tion),  
Schlüsse ziehen 
(vgl. Markl, S. 186) 

E6: Modell und Realität

• Schlüssel-Schloss-

Modell als Mittel zur 
Erklärung


• Kritische Reflexion 

K1: Dokumentation

• Fachtypische Dar-

stellungsformen 
(Pfeildiagramme mit 
„je, desto“-Bezie-
hungen)


…zur Schwerpunkt-
setzung


Erarbeitung der Blut-
zuckerregulation als 
Beispiel einer Regu-
lation durch negati-
ves Feedback, Über-
tragung auf andere 
Regulationsvorgänge 
im menschlichen 
Körper (vgl. Markl, S. 
185) 

Nutzung des einge-
führten Schlüssel-
Schloss-Modells zur 
Erklärung der beiden 
verschiedenen Dia-
betes-Typen


…zur Vernetzung

← UV 5.6 Bestandtei-
le der Nahrung, ge-
sunde Ernährung

← UV 6.1 Blut und 
Bestand-

     teile, Zellatmung

← UV 6.2 Gegen-
spielerprinzip

     bei Muskeln

← UV 10.1 Schlüs-

sel-Schloss-Pas-
sung bei Antikör-
pern und Antigenen

JAHRGANGSSTUFE 10

Unterrichtsvorhaben
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwick-

lung
Weitere Vereinba-

rungen

Seite  von 21 26



UV 10.3: 
Fruchtbarkeit und 
Familien-planung


(vgl. Markl, S. 
233-253)


Welchen Einfluss ha-
ben Hormone auf die 
zyklisch wiederkeh-
renden Veränderun-
gen im Körper einer 
Frau?


Wie lässt sich die 
Entstehung  
einer Schwanger-
schaft  
hormonell verhüten?


Wie entwickelt sich 
ein  
ungeborenes Kind?


Welche Konflikte kön-
nen sich bei einem 
Schwangerschafts-
abbruch ergeben?


ca. 6 Ustd.

IF 8:  
Sexualerziehung  

• hormonelle Steue-
rung des  
Zyklus


• Verhütung

• Schwanger-

schaftsabbruch

• Umgang mit der 

eigenen  
Sexualität

B1 Fakten- und Situati-
onsanalyse


• relevante Sachver-
halte identifizieren


• gesellschaftliche 
Bezüge  
beschreiben


B2 Bewertungskriterien 
und Handlungsoptionen


• gesetzliche Rege-
lungen


• ethische Maßstäbe 

K4 Argumentation

• faktenbasierte Ar-

gumentation,

• respektvolle, kon-

struktiv-kritische 
Rückmeldungen zu 
kontroversen Posi-
tionen


…zur Schwerpunkt-
setzung


Thematisierung der 
Datenerhebung zur 
Sicherheit von  
Verhütungsmitteln 
(vgl. Markl, S. 247 ! 
„Pearl-Index“) 
 
altersgemäßes 
Grundwissen über 
Verhütungsmethoden 

…zur Vernetzung

← UV 6.3 Keimzel-

len, Ablauf des 
weiblichen Zyklus,  
Voraussetzungen 
für eine Schwan-
gerschaft


← UV 6.4 Befruch-
tung und 
Schwangerschaft, 
Entwicklung des 
Ungeborenen


← UV 10.2 Hormo-
nelle Regulation, 
Regelkreise, nega-
tives Feedback

JAHRGANGSSTUFE 10

Unterrichtsvorhaben
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwick-

lung
Weitere Vereinba-

rungen
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UV 10.4:  
Menschliche Sexua-
lität 


Worin besteht unsere 
Verantwortung in Be-
zug auf sexuelles  
Verhalten und im 
Umgang mit  
unterschiedlichen se-
xuellen  
Orientierungen und 
Identitäten?


ca. 3 Ustd.

+ zusätzlicher Projekt-

tag

IF 8:  
Sexualerziehung 


• Umgang mit der ei-
genen  
Sexualität


• Verhütung

B1: Fakten- und Situa-
tionsanalyse


• Unterscheidung 
von Fakten und 
Wertungen (ge-
schlechtliche Ori-
entierung und 
Identität)


B4: Stellungnahme 
und Reflexion


• Verantwortung für 
sich selbst und 
Verantwortung der 
Anderen

…zur Schwerpunktset-
zung


Projekttag in Koopera-
tion mit externem 
Partner (PRO FAMI-
LIA), dabei nach Mög-
lichkeit Arbeit in ge-
trenntgeschlechtlichen 
Gruppen


…zur Vernetzung

← UV 6.3: körperliche 

und psychische 
Veränderungen in 
der Pubertät


← UV 6.4: Verhütung

← UV 10.3: Verhütung, 

Thematisierung der 
Datenerhebung, 
hormonelle Details

JAHRGANGSSTUFE 10

Unterrichtsvorhaben
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwick-

lung
Weitere Vereinba-

rungen
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UV 10.5:  
Die Erbinformation- 
eine Bauanleitung 
für Lebewesen


(vgl. Markl, S. 
257-263) 
 
Woraus besteht die 
Erbinformation und 
wie entstehen  
Merkmale?


Welcher grundlegen-
de Mechanismus führt 
zur Bildung von Toch-
terzellen, die bezüg-
lich  
ihres genetischen 
Materials identisch 
sind?


ca. 7 Ustd.

IF6:  
Genetik  

Cytogenetik

• DNA

• Chromosomen

• Zellzyklus

• Mitose und Zelltei-

lung


• Karyogramm

• artspezifischer 

Chromosomensatz 
des Menschen

E6: Modell und Realität

• Modell zur Erklä-

rung und zur Vor-
hersage


• kritische Reflexion 

E7: Naturwissenschaft-
liches  
       Denken und Arbei-
ten


• Bedeutung und 
Weiterentwicklung 
biologischer Er-
kenntnisse


K1: Dokumentation

• fachtypische Dar-

stellungsformen 
(z.B. Karyogramm)

…zur Schwerpunkt-
setzung


Vereinfachte (!), mo-
dellhafte Darstellung 
der Proteinbiosynthe-
se zur Erklärung der 
Merkmalsausbildung; 
deutliche Abgrenzung 
zur thematischen 
Komplexität im Ober-
stufenunterricht


Sachstruktur (DNA – 
Proteinbiosynthese – 
Genorte auf Chromo-
somen – Karyo-
gramm –  
Mitose) beachten, um 
KKE „mithilfe von 
Chromosomen-mo-
dellen eine Vorhersa-
ge über den grundle-
genden Ablauf der 
Mitose treffen“ an-
steuern zu können. 
(vgl. Markl, S. 261)


Mitose: Fokussierung 
auf Funktion, grund-
sätzlichen Ablauf und  
Ergebnisse 

…zur Vernetzung

← UV 10.1 Blutgrup-
pen- 
     vererbung


← UV 10.1 Schlüs-
sel-Schloss-Mo-
dell, Proteine 

… zu Synergien

einfache Teilchenvor-
stellung  
← Physik UV 6.1 
← Chemie UV 7.1 

JAHRGANGSSTUFE 10

Unterrichtsvorhaben
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwick-

lung
Weitere Vereinba-

rungen
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UV 10.6: 
Gesetzmäßigkeiten 
der  
Vererbung


(vgl. Markl, S. 
264-292)


Nach welchem grund-
legenden Mechanis-
mus erfolgt die  
Vererbung bei der 
sexuellen Fortpflan-
zung?


Welche Ursache und 
welche Folgen hat 
eine abweichende 
Chromosomenzahl?


Welche Vererbungs-
regeln lassen sich aus 
den Erkenntnissen 
zur sexuellen Fort-
pflanzung ableiten?


ca. 9 Ustd.

IF6:  
Genetik  

Cytogenetik

• Meiose und Be-

fruchtung

• Karyogramm

• Genommutation

• Pränataldiagnostik


Regeln der Vererbung

• Gen- und Allelbe-

griff

• Familienstamm-

bäume

UF2 Auswahl und An-
wendung


UF4 Übertragung und 
Vernetzung


• Systemebenen-
wechsel


E5 Auswertung und 
Schluss- 
      folgerung


• Analyse von fachty-
pischen Darstellun-
gen


B1 Fakten- und Situati-
onsanalyse


• relevante Sachver-
halte identifizieren


• Informationsbe-
schaffung


B2 Bewertungskriterien 
und Hand- 
     lungsoptionen


B3 Abwägung und Ent-
scheidung


• nach Abschätzung 
der Folgen Hand-
lungsoption aus-
wählen

…zur Schwerpunkt-
setzung


Meiose:  
Fokussierung auf 
Funktion, grundsätz-
lichen Ablauf und  
Ergebnisse 

Erbgutveränderung:  
Fokussierung auf 
zytologisch sichtbare 
Veränderungen (nu-
merische Chromo-
somenaberrationen 
durch Meiosefehler) 
am Beispiel Trisomie 
21


…zur Vernetzung

← UV 8.4 Evolution 
← UV 10.3 Frucht-
barkeit und  
    Familienplanung

← UV 10.1 Immun-

biologie,     Blut-
gruppenvererbung

JAHRGANGSSTUFE 10

Unterrichtsvorhaben
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwick-

lung
Weitere Vereinba-

rungen
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UV 10.7:  
Neurobiologie-  
Signale senden, 
empfangen und ver-
arbeiten


(vgl. Markl, S. 
149-190)


Wie steuert das Ner-
vensystem das Zu-
sammenwirken von  
Sinnesorgan und Ef-
fektor? 

Welche Auswirkungen 
des  
Drogenkonsums las-
sen sich auf neurona-
le Vorgänge zurück- 
führen? 

Wie entstehen körper-
liche Stresssympto-
me?


ca. 6 Ustd.

IF7:  
Mensch und Ge-
sundheit 


Neurobiologie

• Reiz-Reaktions-

Schema

• einfache Modell-

vorstellungen zu 
Neuron und Syn-
apse


• Auswirkungen von 
Drogenkonsum


• Reaktionen des 
Körpers auf Stress  

UF3 Ordnung und Sys-
tematisie- 
        rung


• zentrale biologische 
Konzepte


E6 Modell und Realität

• Erklärung von Zu-

sammenhängen

• kritische Reflexion


K3 Präsentation 

• fachtypische Visua-

lisierung 


B1 Fakten- und Situati-
onsanalyse


• Sachverhalte und 
Zusammenhänge 
identifizieren

… zur Schwerpunkt-
setzung


didaktische Redukti-
on:  
Erregung = elektri-
sches Signal, Analo-
gie Neuron-Stromka-
bel


…zur Vernetzung


← UV 10.1 Schlüs-
sel-Schloss- 
    Modell (Synapse)


← UV10.1 Immunbio-
logie (Stress)


← UV 10.2 Hormone 
(Stress)

JAHRGANGSSTUFE 10

Unterrichtsvorhaben
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte

Schwerpunkte der

Kompetenzentwick-

lung
Weitere Vereinba-

rungen
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